Grünebach/Alsdorf

Zu Beginn des Bahnbaus  1855 war die Ortsgemeinde Alsdorf größer als das benachbarte Betzdorf.

Die erste urkundliche Erwähnung erfolgte 1248 in der damaligen Sprachform Amilardisdorp. 

Die umfangreichen Eisenerzvorkommen führten bereits vor 1471 zur Gründung der Alsdorfer Hütte, die damit auch eine der ältesten Eisenhütten der Region ist. 1611 wird erstmals eine Bannmühle erwähnt, an die die Bauern der Umgebung gebunden waren. Alsdorf war damals einer der wohlhabenderen Orte der Region, wovon auch das 1680 errichtete Hüttenschulzenhaus zeugt. Alle heute noch vorhandenen alten Häuser entstanden aber erst nach dem großen Brand von 1676, als das gesamte Dorf ein Raub der Flammen wurde.

Als die Alsdorfer Hütte 1886 ihren Betrieb einstellte, wies der Ort etwa 500 Einwohner auf, und war damals längst vom benachbarten Betzdorf überholt worden.

Mit dem Bahnbau erhielt die Gemeinde Alsdorf 1885 an der Daadetalbahn eine Güterhaltestelle, welche neben den Verladegleisen der Hellertalbahn entstand. Obwohl weit außerhalb des damals bewohnten Ortes begannen 1896 die Arbeiten für ein kleines Empfangsgebäude bei Streckenkilometer 0,38.

Dieses konnte von der Alsdorfer Bevölkerung dann ab dem 15. Februar 1897 genutzt werden, wobei das Kuriosum bestand, das sie in Grünebach in den Zug steigen mussten, obwohl sich der 

Bahnhof auf dem Gebiet der Gemeinde Alsdorf befand.

Im Dezember 1928 wurde gegenüber dem Bahnhof die Umspannanlage des RWE mit einem eigenen Gleisanschluss in Betrieb genommen.

Die Bevölkerung wuchs dann bis 1939 sprunghaft auf 1134 Einwohner, um danach bis heute nur noch langsam anzuwachsen. Ab 1951 besaß die Gemeinde endlich ein eigenes Gotteshaus, welches den nun 1318 überwiegend katholischen Einwohnern (1950) den sonntäglichen Weg nach Betzdorf ersparte. Seit 1969 wird diese Kirche auch von den evangelischen Christen des Ortes mitbenutzt.

Größter Arbeitgeber im Ort ist seit der Gründung 1937 die Firma Schrupp, welche ebenfalls über einen eigenen Gleisanschluss verfügte. Vorgängerin an diesem Ort war seit 1900 die Betzdorfer Eisengießerei.

Neben einigen kleineren Gewerbetrieben bot auch die Firma Steilmann bis in die achtziger Jahre des letzten Jahrhunderts viele Arbeitsplätze in der Bekleidungsindustrie. Nach der Übernahme der Daadetalbahn durch die Westerwaldbahn wurde 1993 das hübsche Agenturgebäude abgerissen und durch einen einfachen Unterstand ersetzt, welcher aber nun endlich den Namen Alsdorf trägt.

